
Für uNsete Gemeinde.
Lafs UNs 1n 1e. und Frieden zusammenleben un uUuNns gegenseitig ın
jeder Not ilfrei einander beistehen. Verzeihe jenen, die sich Deinem
illen wWidersetzt haben un rufe S1e zurück eue un Buße 1 ’'röste
die Betrübten un Leidenden, stärke alle, die 1Im Dienste UNSetTer (;emein-
schaft stehen un wWirken, behüte Kinder un UNsete ugendlichen,
Darum heten WIT.
die sich auf einNnen Beruf un die ründung e;'ner Familie vorbereiten.

Herr, erbarme ich

Für Ü SB Verstorbenen.
Gedenke Deiner Diener un Dienerinnen N) die uUunNns mi1t dem Zeichen
des Glaubens VOTANZEZANZEN un 1mM Frieden entschlafen S1InNd. Gedenke
er Kriegsopfer 1mM un IN der He1imat. Gewähre a  en, die 1n
Christus ruhen, IN Deiner den (IPE der Erquickung, des Lichtes un
des Friedens. Datrum beten WIT
Hetr, erbatme 7  S

FÜr un selbst
Auch UNS, Deinen Dienern und Dienerinnen, die auf die Deiner
Bartmherzigkeit ıhr Vertrauen setzen, schenke IN Gnade Anteil un (ZB-
meinschaft MI1t Deinen eiligen. WiIr beten für UuNsete Familien und für
NANSsete Jugend, für alle, die ZUFr Zeı1it fern VoNn uNns weilen oder auf Reisen
den eyahren Land, Wasser un IN der Luft ausgZesetzZt sind, für UuUNsefte
Kranken un Sterbenden Gib ihnen E un TI’'rost. Laß uUuNns alle hrlich

tein, uneigennützig un liebevoll Se1N. Darum beten WIT.
Herr, erbarme L  S

Eingedenk uUuNnseiIier glorreichen immerwährtenden Jungfrau und (sottes-
Inutter Maria wollen WIT NS selbst un einander (sOtt ingeben Uurcl JesusChristus, Deinen Sohn, der mMI1t Dir un dem eiligen Geiste Iebt un herrscht
VO  5 wigkeit Ewigkeit. Amen.

St. Ottilien Erhard Drinkwelder (ISB

PRIVATGEBETE
AUS DE KIRCHE VYPTENS

ber das liturgische et der Urkirche ist schon jel geschrieben worden,
wenn auch noch keine der heutigen wissenschaftlichen orschung ent-
sprechende Gesamtdarstellung gibt Weniger wurde bis Jetz das frühchrist-
iıche Privat- bzw. Familiengebet untersucht. Und doch berichten uns darüber
icht wenige Quellen, insbesondere Papyri-Funde 1n Agypten Deshalb möchte
sich die folgende Darstellung auf den ägyptischen aum des 4./5 Jahrhunderts
beschränke

In der „Didache“, einer das Jahr 100 vielleicht 1mM Nilland geschrie-benen, Z mindesten jedoch dort vieltach verwendeten apokryphen Schrift
„Lehre des Herrn durch die zwölftf Apostel die Heiden“, ist ın Kapitel
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VIIL VO täglichen die Rede Da heißt es „Betet icht w1e die Heuchler
die Juden], sondern w1e der Herr 1n seiInNnem Evangelium befohlen hat.

S50 So. ihr beten ‚Vater erlöse uNns VO  5 dem hbel Denn dein ist
die Macht und die Herrlichkeit 1n Ewigkeit‘. Dreimal Tag So ihr
beten  4 Hier wird eın dreimaliges Sprechen des Gebetes des Herrn vorgeschrie-
ben anstelle des Rezıtlerens des Sch’ma („Höre Israel 11) dreimal des Tages
bei den en

Spätestens nach dem Konzil VO  5 Ephesus \ vom re 431]), auf dem die
Gottesmutterschaft Marıens tejerlich ZU ogma erklärt worden Wal, finden
WI1Tr zahlreiche Gebete AAA Multter des Herrtn. So lautet der ext auf einem
koptischen Ostrakon (Egypt Explor. Fund, 105)

Se1l gegrüßt, Marıa, du Gnadenvolle Der Herr 1st mMmit dir. Du
hist gebenedeit den Frauen und gebenedeit ist die Frucht deines
Leibes Denn du ast Christus empfangen, den Sohn Gottes, den
Erlöser UNSsSsetIer Seelen

Im Gegensatz Zu lateinischen „Ave Marıa"“ 1er die betonte Be-
ziehung auf Christus hin auft Der obpreis arıens liegt egründet 1n
ihrer Gottesmutterschaft: S1e hat „Christus empfangen, den Sohn ottes,
den Erlöser uUuNscICI Seelen“.

Sicher vorephesinisch 1st das olgende Mariengebet, das 1n veränder-
ter bzw erweiıterter Form his heute auch bei u11L$s5 lebendig geblieben ist
( „Sub TuUuuUumMm Fefüsium:.. .. Es et sich auf einem ägyptischen Papyrus

der John Rylands Library 1n Manchester und STLaMMtTt spätestens 4Uus dem
Ende des ahrhunderts (nach ein1gen Gelehrten noch 4a4UuUus dem Jahr-
undert

Unter dein FErbarmen fliehen WIFT, Gottesgebärerin (T’heotokos):
erschmähe nıcht uUNnseie Gebete IN UNSsSeTeEeTr Not,; sondern erlöse uUuNnsSs
a[duls der Gefahr, du allein e1ine und Gebenedeite

eitere Kurzgebete der Christen Agyptens das „EHre se1 dem
afer L un!: das (seit dem 3 ./4 Jahrhundert):

eiliger (Gott; eiliger Starker, heiliger Unsterblicher, erbartme
dich

Dieses et kommt bei uns 1Ur 1n der Liturgie des Karfreitags (bei der
Kreuzverehrung] VOTL, War jedoch 1n der östlichen Kirche schon immer e1in
beliebtes „Stoßgebet“. Es hat dort auch 1n die ägliche Liturgie Ekingang gefun-
den In den persischen Märtyrerakten wird VO  } einem Märtyrer Georg
berichtet, daß dieses et och 4A12 VOTL seiliner Hinrichtung gesprochen
hat (Bibliothek der Kirchenväter, B 268) Es findet sich mehrtach auf
ägyptischen Papyrı und Ostraka.

Von den zahlreiche: weılteren, ebenfalls auf Papyrı bzw Ostraka über-
lieferten Privatgebeten (bei Cabrol Leclercqg, Relliquiae liturgicae
vetustissımae A Parıs selen olgende Texte INr 19 und 41] angeführt.
Der findet sich 1mM Papyrus Oxyrhinchos 407

Crott,; Allherrscher, du ast geschaffen den Himmel un die
Erde und das Meer un alles, WAdsS darinnen ist Hilf MI1rT, erbarme

Mezxrcenier, L’antienne mariale STECQUE la pIus ancıenne, 1n Museon
939) 229—233

eitere Literatur: de]l Grande, Liturgiae, TECES, hymni Christorum
DaDYyTIiS collecti Neapel V, Goltz, Das Gebet 1n der ältesten Christenheit



dich meiner, tilge mMeine Sünden, mich jetzt und IN der zukünf-
1gen Welt durch UNsSern Herrn un Heiland ESUS Christus, durch
den dir Herrli  e1t und Macht Ist 1n Ewigkeit,. Amen

Der zweilite 1n einem Papyrus 4a4us Fajum, geschrieben das Jahr 300
Ich rufe dich (L (,oOtt des AllIs, der du thaben hist her alle

Macht und Gewalt 1LE Herrschaft 11ITE jeden Namen, der ZeNAaNNT
WITId, der du 1tzest hber den erubım, TIr UNserin Herrn Jesus
Chtistus; deinen geliebten Knecht

Ist 1er schon 1mMm Wortlaut die ähe Z Liturgie beachtenswert, och
mehr 1n den 1U nennenden „täglichen Gebeten“, w1e sS1e 1m Familien-
kreis gesprochen worden S1Nd. Das olgende Morgengebet (bei Cabrol-Leclercq
Nr. 49 a) wurde gefunden als nschrift der Mauer des Klosters VO  5 rma
chenudi 1n ohag Atrip) und findet sich mi1t fast dem gleichen Wortlaut
In der berühmten ägyptischen Bibelhandschrift, dem x Alexandrinus
(aus dem Jahrhundert|). DIie Verteilung auft einen Vorbeter un! eine ant-
wortende Gemeinschaft ( Familie] ergibt sich jeweils Aa4Uus dem echsel VOIL
der 1n die Wır-Form:

Morgenhymnus
V(orbeter): Ehre sSe1 (zoOtt IN der öhe un auf Erden Friede den

Menschen SCINET Gnade!
Al(lle) WiIr en dich, WIT preisen WIT hbeten dich ( WIT

benedeien dich ob deiner großen Herrlichkeit Herr, himmlischer
Köni1g, (OfFtT, allmächtiger ater, Hertr Jesus Christus, eingeborener
Sohn un Heiliger Geist.
Herr un Gott, Lamm ottes, Sohn des aters, du nımmst hinweg
die Suüunden der Welt Erbarme dich unser! Du nımmMsSt hinweg
die Uunden der Welt Nimm auf, Herr, Flehen! Du
1tzest Z Rechten des atets Erbartme dich unser! Denn du
allein hist heilig, du allein der Herr, Jesus CAristus,; MmMI1t dem
Heiligen Geiste 1n der Herrlichkeit (sottes des Vaters. Amen.
en T’ag preise ich dich un obe deinen Namen allezeit EBa
iın wigkeit.
Lafß UNsS, Hertr, auch diesen T’ag VOrT Sünde eın bewahrt bleiben
Gebenedeit se1st du, Herr, du SO UNSsSetifer äter, ‚67a gelobt
un geprlesen sel eın Name IN Ewigkeit. AÄAmen.
Hertr, du hist UNSsSetTe Zuflucht VON Geschlecht es

spreche: Herr, erbarme dich meıliner, heile meine eele; denn
ich habe VOTL dir gesündigt. Herr, dir 1€. ich Lehre mich
deinen illen CL  S Du hist meın ( OE Be1 dir 1sSt die Quelle

des Lebens. In deinem Licht sehen WIT das Licht 1€ dein
Erbarmen dus ber die, die erkennen. Verachte icht das
Werk deiner Hände. Dir gebührt Lob, dir gebührt Lied, dir
gebührt Ruhm, dem Vater un dem Sohn un dem eiligen
Geiste in ‚wigkeit. Amen.

(Leipzig 1901); Schermann, Agyptische Aben  ahlsliturgien (Paderborn
196 T Quasten, Monumenta eucharistica e.t liturgica vetustissıma Il Florilegium
pastrısticum VII, Bonn Winterswyl, Gebete der Urkirche Zeugendes Wortes (Freiburg Br



Im morgenländischen Chorgebet bildet dieser Hymnus (mit den obigen
Zusätzen] noch jetzt den Abschlufß des nächtlichen Gottesdienstes, 1 10M1-
schen Rıtus wird als „Gloria“ Begınn der Messe Daß 65

sich ursprünglich e1n häusliches gehandelt hat, beweisen die 1m
Laute der ersten 400 re beigefügten Säatze miıt ihrem Z Teil subjektiven
Inhalt S1ie sind 4a4us den Psalmen entnommen und we1lsen gewW1sSse Beziehungen
ZU jüdischen eten auf Man beachte 1Ur die Stelle „Gebenedeit se1lst
du Hetr du C(SOtt A1SCGEEI Väter d Doch sind die edanken VOL einer
iefe, die leider uUuNsCcCICIL „täglichen Gebeten“ heute DIie Christen damals
konnten wirklich noch beten, und ‚WaT deshalb, weil sS1e ihre Worte 4a4us

einer reichen Quelle geschöpift en aus un! Liturgie. Diese Gebete
können WIT auch heute noch nachsprechen, da sS1e nıe alt und n1e „abgegriffen“
werden. Ganz hnlich w1e das Morgengebet lautet das frühchristliche en
gebet Wır bringen nach dem Lext 1n den „Apostolischen Konstitutionen“
(VII 48 bzw. nach Cabrol-Leclercq Nr 5149 Wilie 1m Morgengebet mi1t dem
weihnachtli  CHh Engelgesang Ir DE 14|), wird auch Abendgebet miıt
einem Psalmvers H21 begonnen. Den Schluß bildet das Canticum des
greisen Symeon (Lk 2 29—32), das ebentalls 117 Abendgebet der Kirche
|Complet) vorkommt:

Abendhymnus
oDet, ihr Knechte, den Herrn, et den amen des Herrn.
Wır en WITL preisen WITFL benedeien dich oh deiner
großen Herrli  e1lt Herr Kön1g, ater des Christus, des untade-
ligen Lammes, das hinwegnimmt die Sünden der Welt
Dir gebührt Lob, dir gebührt Lied, dir gebührt Ruhm, dem
ater, dem Sohn un dem eiligen £15 1n wigkeit. Amen
Nun entläft du deinen Knecht, Hetrr, nach deinem Wort in
Frieden. Denn meine ugen en geschaut dein Heil, das du
hereitet ast VOTL den AÄAugen er Völker 21n Licht ZUFE Erleuch-
LUn der Heiden un ZULI Herrlichkeit deines Volkes Israel

Auf einem Papyrus der ammlung John Ryland aus dem Jahrhundert
(bei Cabrol-Leclercq Nr 39) 1st uns e1in Abendgebet FÜr er erhalten.
Leider ftehlen auf dem Blatt der Miıtte un! Schluß ein1ıge Worte

Lafßt die Kinder INr kommen, denn ihrer Ist das Himmelreich
Auf dich habe ich den SUAMZEIL T’ag Gedenke, Herr, deiner
Erbarmungen, der Sünden MNMeiner Jugend un Me1iInNer Unwissenheit
jedo gedenke ich icht Wilie den ugapfe. behüte mich, Herr.
Verlaf mich NICHT; du Freund der Menschen. en icht ab Von
IN1ITr eın Angesicht. Schaff Nelw IN INr e1n TeiIiNeSs Herz, Gütiger,
un mich

Schon bei den en WAar das Tischgebet mehr als eine kurze Zeremonie.
Eın Jude hat Nn1e sich zl  J ohne vorher Ciott danken
So sprach w} E als Segen ber den Weın „Gebenedeit se1lst du, Wwe

Gott, Köniıg der Welt, der die Frucht des Weinstockes geschaffen hat-*
Besonders teierlich die Danksagungsformeln VOI un ach der Mahl-

zeıt. SO hat auch Jesus beim etzten Abendmahl ber Tot un!: Weın das
Dankgebet gesprochen un! das Mahl selbst mit einem teierlichen et
geschlossen (vgl Mit. 26, 30 „hymno dicto“). Die Christen der TYkırche
en icht anders getan, w1e  mG die folgenden Tischgebete I der
Schrift des Athanasius, De virginiıtate ( 12) zeigen:



Tischgebete
Gebenedeit sSel der ESOHT der Erbarmungen, der nährt VO  ,

Iugend auf, der Spe1ise Zzibt em Fleische.
3r erfülle UNSeCcIE erzen mM1t Freude un Frohsinn, damit WIT
allezeit volles Genügen en überfließen jeglichem

Werk 1n Christus esus, UNSsSerIin ertrn. Mıiıt ıhm gebührt
dir Herrli  e1t Macht, Ehre unemMi1t dem eiligen
e1ste ‚Fa Ewigkeit. Amen

Der Hausvater bricht das Brot, bezeichnet dreimal mıiıt dem Zeichen
des KrTeUuZeSs,; und spricht:

Wir dir Dank, ater, fÜür deine heilige Auferstehung:
denn durch deinen Knecht Jesus Ast du S1e UNs kundgetan. Und
W1e das TOt auf dem Tische zZzerIstreut WAdrT un
gebracht eINES geworden 1St, also werde zusammengebracht deine
Kirche VO  wn den Enden der Erde in dein Reich Denn e1n 1St
die Macht die Herrlichkeit durch esus Christus ıyal wigkeit.
Amen

Darauft sprechen alle eme1ınsam das Vaterunsert.
Wenn 11an nach dem Essen aufgestanden ist, prechen alle dreimal

Der Herr, der Barmherzige un Erbarmer, zab Speise denen,
die ihn fürchten Ehre sel dem aAater dem Ne dem
Heiligen e1iste, Jetz und Imnmerdar un R wigkeit.
(„Ott, Allherrscher, un 1ULNSEeTr Herr esus Christus, du Name
ber en Namen! Wır dir ank un preısen dich, dafß
du uUuns gewlrdigt hast, Anteil haben deinen Gütern, der
leiblichen Nahrung Wır hitten 1n rufen dich AN, Herr: chenke
NS auch die himmlische Nahrung un gzib U11S, IN Furcht un
/Zittern deinen erthabenen un herrlichen Namen ehren, un
deine Gebote icht mifßachten. Dein esetz deine erech-
tigkeit rtichte auf In Nseren Herzen. Heilige uns den G Üe1st, die
eele und den Leib, durch deinen geliebten Knecht Jesus GCRHSEUS;
UONSeINn Herrn; mMI1t ıhm gebührt dir Herrlichkeit LL Macht,

Ehre un Anbetung 171 Ewigkeit. Amen
DIie 1er wiedergegebenen Gebete der ersten Christen Agyptens zwıngen

uns ZUI Besinnung. Wır ollten s1e. gegenüberstellen 1SCICIIL eigenen Beten
Dieses ist weitgehend individualistisch un: dazu formal me1st wen1g gzut
Das eten der ersten Christen ingegen War eın Beten 1ın der Gemeinschaft
un! eın eteCn aus dem e1s der Bibel un! Liturgie uch 1m prıvaten eten
wurde die Ordnung des liturgischen Gebetes gewahrt, VO  } der Origenes
(De Oratıone 3Q, 1} Sagt: „ soll 1m Anfang des Gebetes e1in obpreis ottes
gesagt werden UrCc| EeSUS Christus Und danach soll se1ine Stelle en
der gemeinsame ank für die en widerfahrenen Wohltaten Nach dem
Dank, scheint alg mu{(ß 1n  } ein bitterer Ankläger werden VOI (:ott für
die eigenen Sünden und ihn Zuerst Heilung bitten, Befreiung VO

Hang ZuUuUrr Sünde, dann Vergebung für das ergangene Nach dem Sünden-
bekenntnis mMu sich vierter Stelle anschließen die Bıtte die großen
immlischen ınge Und Schluß VO  w em ist das mit einem
Lobpreise CGiottes beschließen.“”

Kloster Prüfening, Rßgen.%burg Klaus Gamber


